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Happy-end auf Shakespeare-Art.Hingebungsvoll: Der Dichter, die Zofe und die Königin.

Wie es uns gefällt!
Schul-Theater
Die Komödie „Wie es
Euch gefällt“ brachten
Gymnasiasten in
Veitshöchheim auf
die Bühne. Eine
Meisterleistung.
.......................................................................................................

Von unserem Mitarbeiter
DIETER GÜRZ

.......................................................................................................

D er Ardenner Wald, ein Idyll für
Freigeister und ein Asyl für den
entmachteten Herzog, so skizzier-
te William Shakespeare um 1600

seine Liebes- und Verwechslungs-Komödie
„Wie es euch gefällt“. Und so verwandelte
sich auch die Aula des Gymnasiums Veits-
höchheim in eine Waldidylle. Shakespeares
leichtestes und traumhaftestes Stück hatte
die Theatergruppe der Mittelstufe unter der
Leitung von Oberstudienrätin Irmgard Ellin-
ger inszeniert.

Zur Einstimmung auf Shakespeares heite-
ren Liebesreigen im Idyll des Ardenner Wal-
des mit musikalischen Einlagen und über-
drehten Figuren setzten zwölf Ensemblemit-
glieder zunächst eine selbst geschriebene
Rahmenhandlung am Hofe der englischen
Königin Elisabeth I. in Szene. Damit trug Irm-
gard Ellinger der großen Zahl ihrer schau-
spielinteressierten Mittelstufen-Schüler
Rechnung.

In diesem Stück versucht William Shake-
speare mit einer Truppe hoch motivierter
Schauspieler der Königin am Geburtstag der
Majestät ein Theaterstück mit Szenen aus sei-
nen berühmtesten Werken schmackhaft zu
machen. Schließlich wählt die romantische
Königin Shakespeares „Wie es euch gefällt“.

Dem melancholischen Sonderling Jacques
hat Shakespeare seinen berühmtesten Satz
„Die ganze Welt ist eine Bühne und alle
Frauen und Männer bloße Spieler“ in den
Mund gelegt, der sich wie ein roter Faden
durch diese Komödie zieht. Im letzten Akt
wird die Komödie zu einem Schwank mit
gleich mehreren Happy-ends, vom spielfreu-
digen Ensemble wie das ganze Stück wunder-
bar umgesetzt.

Man musste kein besonderes Faible für
Shakespeares Bühnen-Klassiker haben, um
sich in der Schulaula drei Stunden lang köst-
lich zu vergnügen. Es war geradezu professio-
nell, wie die 18 Pennäler auf der Bühne hin-
sichtlich Mimik, Gestik, Sprache und Aus-
drucksstärke und bestechender Choreogra-
phie agierten. Beeindruckend neben der Büh-
nenidylle des Ardenner Waldes auch die Kos-
tüme und Maskierungen. Die Kostüme wur-
den von den Schülern zusammengelegt. Jeder
hatte für den Anderen mitgesucht, einiges
kam aus dem Theaterfundus, einiges wurde
gekauft und das tolle Kostüm der Königin
bastelte die Kunstlehrerin Marei Lehner.

Irmgard Ellinger hatte, unterstützt von
dem ehemaligen Schüler Dino Poimann und
dem Lehrer Michael Kerber, wieder viele Wo-
chenenden mit den Jugendlichen geprobt.
Am Ende hatten die Jugendlichen Shake-
speares Text so gut gelernt, dass die Souffleuse
arbeitslos war.

Das Ensemble: William Shakespeare/ Narr Touch-
stone (Richard Baudach), Königin Elisabeth I
(Maria Ruppel), Zofe/Schäferin Phoebe (Elfidan
Tüptük), Hamlet (Michael Kerber), Katharina/Julia
(Klara Becker), Petruchio (Niklas Schwestka),
Othello (Benedict Friederich), Desdemona (Sophie
Becker), Romeo/Jaques (Amir Narymany Shandy),
Rosalind/Corinna (Ricarda Kollera), Orlando/Pries-
ter (Ferdinand Busch), Celia (Natalia Nazarenko),
Herzog (Abdurrahman Bilican), Orlando (Leander
Schaumann), Oliver (Dominik Gottier), Herzogs-
tochter Rosalind (Jana Fröhlich), Tante Fredericka
(Carola Krevert), Cousine Celia (Charleen Diker),
Schäfer Silvius (Benedict Friederich).
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Zuschüsse für
persönlichen
Schulbedarf
Jetzt schon beantragen

WÜRZBURG-LAND (hig) Obwohl die
Ferien noch nicht begonnen haben,
sollten Eltern bereits jetzt an die Be-
zuschussung für den persönlichen
Schulbedarf aus dem Bildungs- und
Teilhabepaket zu denken, rät das
Landratsamt. Für das erste Schul-
halbjahr erhalten Anspruchsberech-
tigte ab August einmalig 70 Euro und
im Februar 2013 weitere 30 Euro.

Anspruchsberechtigt sind Emp-
fänger von folgenden Leistungen:
ò Hartz IV, Sozialhilfe, Grundsiche-
rung bei voller Erwerbsminderung,
Asylbewerberleistungen, Kinderzu-
schlag undWohngeld – bei letzterem
muss das Aktenzeichen angegeben
werden.
ò Landkreisbürger, die erstmals einen
Antrag stellen, müssen das entspre-
chende Formular „Antrag auf Leis-
tungen für Bildung und Teilhabe“
verwenden, erhältlich in der Ge-
schäftsstelle des Jobcenters im Land-
ratsamt, Zeppelinstraße inWürzburg
oder unter www.landkreis-wuez-
burg.de (und dannw eiter: Formulare
/ Jobcenter Landkreis Würzburg).

Wer bereits im Schuljahr
2011/2012 den Zuschuss erhalten
hat, kann einen formlosen, schriftli-
chen Antrag an das Jobcenter im
Landratsamt schicken. Keinen An-
trag stellen müssen jene, die derzeit
bereits Leistungen wie Hartz IV, So-
zialhilfe oder Grundsicherung bei
voller Erwerbsminderung über das
Landratsamt erhält. Diesen Leis-
tungsempfängern wird der Zuschuss
im August automatisch überwiesen.

Bauarbeiten
in den Ferien

Sanierung der Turnhalle
der Ernst-Keil-Schule

HÖCHBERG (axh) In den Sommerfe-
rien sollen die Bauarbeiten zur ener-
getischen Sanierung der Turnhalle in
der Ernst-Keil-Schule beginnen. Den
entsprechenden Beschluss fasste
kürzlich der Bau- und Umweltaus-
schuss des Gemeinderates.

Die energetische Sanierung der
Schule erfolgt in drei Teilabschnit-
ten. Im Sommer des vergangenen
Jahres bis Anfang diesen Jahres wur-
de zunächst der Mittelbau renoviert.
Nun wird die Gemeinde in Eigenre-
gie die Fassade und das Dach der
Turnhalle dämmen und zusätzlich
abdichten. Im letzten Bauabschnitt,
der für das Jahr 2013 geplant ist, soll
schließlich die sogenannte Mäd-
chenschule saniert werden.

Die Sanierung der Turnhalle wird
nach Schätzung der Bauverwaltung
rund zwei Monate – und damit bis in
das kommende Schuljahres hinein –
dauern. Der Sportunterricht nach
den Ferien werde dadurch allerdings
nicht beeinträchtigt, so Alexander
Knahn, Leiter der Bauverwaltung,
denn das Baugerüst werde außen an
der Halle angebracht, wodurch Stö-
rungen des Schulablaufs vermieden
werden könnten.

Polnische Lehrer
beim Seminar über
Burnout-Syndrom

WALDBRUNN (gmv) Eine Gruppe
polnischer Lehrerinnen und Lehrer,
die an einem Seminar unter ande-
rem zum Thema Burnout-Syndrom
auf der Benediktushöhe teilnahmen,
waren jüngst in Waldbrunn zu Gast.
Nach einem Kurzbesuch im St. Josef-
stift in Eisingen wurde zunächst die
Pfarrkirche inWaldbrunn besichtigt,
dabei wurde insbesondere über die
Heiligen St. Norbert und St. Kilian
anhand der Figuren und Reliefs im
Chorraum aufmerksam gemacht.
Daran schloss sich eine Wortgottes-
feier an. In der Einleitung wies Karl-
Heinz Born auf Elias und auf das
Wunder am Teich von Betesda hin,
die einen Zusammenhang mit dem
Burnout-Syndrom deutlich machen.

Anschließend traf man sich mit
Mitgliedern der örtlichen KAB-Ge-
meinschaft. Manche von ihnen hat-
ten bereits an Studienfahrten nach
Polen teilgenommen, so dass es zu
einem lebendigen Austausch kam.

Der Eisinger Schulleiter Ulrich Rü-
thel wurde jetzt in den Ruhestand
verabschiedet. FOTO: WILMA WOLF

Ruhig, humorvoll, gelassen und dynamisch
Schulleiter Ulrich Rüthel an der Grundschule Eisingen/Waldbrunn in den Ruhestand verabschiedet

EISINGEN (ww) Für Schulleiter
Ulrich Rüthel beginnen bald die
ganz großen Ferien. Zu seiner Verab-
schiedung in den Ruhestand waren
viele Ehrengäste, Kollegen, Wegge-
fährten, Vertreter der Kindergärten,
der Kirchen und der Mittagsbetreu-
ung gekommen.

Als einen verdienten Pädagogen
mit einem fast vier Jahrzehnte dau-
ernden Berufsleben, das er stets mit
Begeisterung und Verantwortung ge-
meistert habe, bezeichnete ihn
Schulrat Erwin Pfeuffer. Dabei habe
ihn seine große Liebe zur Heimatge-
schichte zum Forscher werden lassen
und bereits seine Zulassungsarbeit
beschäftigte sich mit den Sozial-

strukturen imHerrschaftsbereich der
Herren von Wolffskeel in Reichen-
berg. Dafür bekam er die Bestnote.

Nach dem zweiten Staatsexamen
war der gebürtige Reichenberger
neun Jahre lang an verschiedenen
Grundschulen in der Rhön und in
Main-Spessart eingesetzt, bevor er an
seinen Heimatort zurückkam. Im
Dezember 1984wurde er dortmit ge-
rade mal 33 Jahren zum stellvertre-
tenden Schulleiter ernannt.

Die Schulaufsicht habe ihm eine
„ruhige, humorvolle, gelassene und
dynamische“ Unterrichtsführung at-
testiert. „Er zeigte damals schon die
Eigenschaften, die wir auch heute
noch von einem modernen Lehrer

erwarten“, sagte Pfeuffer. 2002 über-
nahm er die Leitung der Grundschu-
le Eisingen/Waldbrunn und wurde
2003 zum Rektor ernannt.

Loyal habe er die Schule geleitet,
trotz schwerer Krankheit, und sich
große Verdienste um die ihm anver-
trauten Kinder erworben. „Er hat
sich regelrecht bis zur körperlichen
und geistigen Erschöpfung aufge-
arbeitet“, meinte der Schulrat. „Ein
ganzes Jahrzehnt haben Sie unsere
Schule entscheidendmitgeprägt und
dabei Spuren hinterlassen“, sagte
Bürgermeisterin Ursula Engert. Vor
allemdie kreative Bildung der Kinder
sei ihm neben der Wissensvermitt-
lung wichtig gewesen.

„Die Zusammenarbeit mit Ihnen
war reibungslos, vertrauensvoll und
freundschaftlich“, würdigte die Bür-
germeisterin den Schulleiter. Auch
Bürgermeister Hans Fiederling aus
Waldbrunn sprach von einer guten
und konstruktiven Zusammenarbeit.

Als überaus engagierten Men-
schen mit Wertorientierung und Ge-
schichtsbewusstsein bezeichnete der
stellvertretende Schulleiter Hans
Hofmann denKollegen. Diesemwer-
de es sicher nicht langweilig, denn
nunwerde er mehr Zeit für sein Hob-
by haben: die Heimatgeschichte.

Die neue Schulleiterin heißt Co-
rinna Wirth und kommt von der
Grundschule Aura im Sinngrund.
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